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Unmögliches haben 
wir sofort erledigt –

Wunder dauern 
etwas länger!



Arbeitslosenquoten und BIP-Veränderung
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Basisdaten des Erwerbssystems 
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Jährliche Übergänge aus Arbeitslosigkeit in Erwerbstätigkeit*)

und umgekehrt, 1998-2012
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Abgangsraten aus Arbeitslosigkeit in Beschäftigung auf dem ersten 
Arbeitsmarkt nach Dauer vorangegangener Arbeitslosigkeit –
Westdeutschland, 1998 – 2011
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Jährliche Abgangsraten aus Arbeitslosigkeit in Erwerbstätigkeit am 
1. Arbeitsmarkt (o. Ausbildung), nach Rechtskreisen
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Anteile der Einstellungen in betriebliche Beschäftigung nach 
vorherigem Erwerbsstatus, Deutschland, 2000-2013
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geringfügige Beschäftigung nach Haupt-/Nebentätigkeit und 
Geschlecht
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Leiharbeitnehmer/innen
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atypisch Beschäftigte und "Normalarbeitnehmer/innen" 
insges., nach Geschlecht (ohne Nebenjobs von Beschäftigten)
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Arbeitskräftefluktuation und BIP-Veränderungsraten
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Quelle: Giannelli, Gianna Claudia; Jaenichen, Ursula; Rothe, Thomas 
(2013): Doing well in reforming the labour market? Recent trends in 
job stability and wages in Germany (IZA Discussion Paper, 7580).
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Medianlöhne pro Tag in neu begonnenen Vollzeit-
Arbeitsverhältnissen, Westdeutschland (Preise von 2005)
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Anteile von Beschäftigten mit Niedrig-Stundenlöhnen
(< 2/3 des Medianlohns)
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8,50 € verändern könnte (IAQ-Report, 2).



Tarifbindung und Betriebsrat für Beschäftigte in Betrieben 
ab fünf Beschäftigten
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Zusammenfassung

• Rückgang der Arbeitslosigkeit vor allem aufgrund 
demographischen Wandels, Stabilisierung des 
Arbeitsvolumens und Zunahme der Teilzeitarbeit

• möglicher "aktivierender" Effekt der Reformen beschränkt auf 
Kurzzeit-Arbeitslose; Langzeit-Arbeitslosigkeit ungelöst

• vorübergehender "Hartz-Schub" bei Minijobs, Leiharbeit und Solo-
Selbständigen

• Lohnzurückhaltung, sinkende Reallöhne, Ausbreitung des • Lohnzurückhaltung, sinkende Reallöhne, Ausbreitung des 
Niedriglohnsegments und  sinkende Lohnstückkosten deutlich vor
den Reformen

• "Flexibilisierung" des Arbeitsmarktes vom Rand her als einseitige 
Optionserweiterung für Arbeitgeber sowie sinkende Einstiegslöhne  
bremsen die Allokationsdynamik des Arbeitsmarktes und sind 
mitverantwortlich für Fachkräfteengpässe

• Erosion kollektiver Regulierung der Arbeitsbeziehungen 
wahrscheinlich relevanter für Verschlechterung der Entgelt- und 
Beschäftigungsbedingungen als Hartz-Reformen
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